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Meschede. Zu einem Verkehrsun-
fall ist es am Sonntag an der Auto-
bahnausfahrt Meschede gekom-
men. Gegen 13 Uhr war eine 21-
jährige Meschederin mit ihremWa-
gen von der Autobahn aus Rich-
tung Brilon abgefahren. Sie wollte
nach links Richtung Meschede ab-
biegen. Von dort kam ihr der 36-
jährige Motorradfahrer aus Eslohe
mit seiner 15-jährige Sozia ent-
gegen. Die Fahrerin kollidierte mit
dem Gefährt. Beide Motorradfah-
rer wurden schwer verletzt. Die
B 55 war eine Stunde gesperrt.

Verkehrsunfall mit
zwei Schwerverletzten
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Meschede. In einemMehrfamilien-
haus in der Weidenstraße ist zwi-
schen Samstag, 1. September,
und Freitag, 28. September, ein
Keller aufgebrochen worden. Die
Bewohner hatten den Einbruch
erst jetzt festgestellt. Die Täter ent-
wendeten einen Kinderwagen,
Autoreifen und eine Bohrmaschi-
ne. Hinweise an die Polizei unter
s 90200.

Einbruch in Keller
in der Weidenstraße

Polizei sucht
möglichen
Straftäter
Familie erstattet
Anzeige in der Wache

Meschede.AmSonntagabendhat die
Polizei in Meschede nach einem
möglichen Straftäter gesucht und
dafür auch zum Teil örtliche Knei-
pen aufgesucht. Gegen 19 Uhr war
eine irakische Familie in der Wache
erschienen,umeinegefährlicheKör-
perverletzung imhäuslichenUmfeld
anzuzeigen.
„Da die Verständigung schwierig

war“, so erläuterte Pressesprecher
Sebastian Held, „haben wir ver-
sucht, den mutmaßlichen Täter hin-
zuzuziehen, der seine Sicht darstel-
len sollte.“ Doch der war nicht auf-
findbar. Unter anderem in der Shi-
sha-Bar und in der angrenzenden
Spielothek am Stiftsplatz habe man
deshalb nach einem Mann in einer
roten Daunenjacke gesucht, ihn
aber nicht gefunden. Letztlich konn-
te dann mit Hilfe eines Übersetzers
die Sachlage in der Wache so weit
aufgeklärt werden, dass Anzeige er-
stattet werden konnte. ut

GUTENMORGEN

Tour mit Tücken

Von
Ute Tolksdorf

Vor 50 Jahren hatten die Sauerlän-
der in Dortmund ihren Stamm-
tisch gegründet. Deshalb stand die
Ruhrmetropole auch als Ziel der Ju-
biläumstour lange fest. In einer uri-
gen Kneipe schwelgten sie in Erin-
nerungen, als Heinz unruhig wur-
de. Die Freunde wussten: Heinz ist
frisch verliebt. Offensichtlich woll-
te er deshalb auch gar nicht bis zur
Endstation mitfahren...
Die Freunde willigten erstmal

ein, feixten aber: „Dann kommen
wir noch kurz mit zum Eierba-
cken!“ Das kam nun für Heinz
überhaupt nicht in Frage, und
überhaupt - um diese Zeit könne
man ja auch gar keine Eier mehr
besorgen, sagte er. Aber da hatte
er das Organisationstalent seiner
Freunde unterschätzt: Am Nehei-
mer Bahnhof standen Uli und Inge-
lore mit einer Eierpalette. Fröhlich
stiegen die Stammtischbrüder
aus – nur Heinz war so baff, dass
er sitzenblieb.
Die fröhlichen Zecher erhielten

zwar keine Eier mehr, aber immer-
hin konnten sie die Gruppen-Fahr-
karte in der nächsten Kneipe vor-
zeigen. Heinz dagegen hatte Prob-
leme, dem Schaffner zu erklären,
warum er allein ohne Karte im Zug
saß.

Er hat die Ruhe weg: Der Skulptur-Angler ist
hier immer anzutreffen, bei jedem Wetter –
und bekommt doch nie etwas an seinen Ha-
ken. Vielleicht kann er sich ja bei seinen bei-
den Kollegen die Kunst des Angelns abschau-

en. Bei den Mitgliedern des Fischereivereins
Meschede ist diese Stelle an der Einmündung
der Henne in die Ruhr beliebt: Die Henne
bringt kühles und sauerstoffreichesWasser in
dieRuhr–undgenaudas schätzendieBachfo-

rellen, die hier ihr Revier haben. Und die Fi-
sche haben gemerkt, dass Enten und der
Schwan hier mit Brotkrümeln gefüttert wer-
den – da ist auch für sie etwas abzustauben.
Fische sind lernfähig. JK/FOTO: JÜRGEN KORTMANN

Angler-Treffen in der Ruhr

Sonntagsreden mit Leben füllen
KOMMENTAR VVoonn JJüürrggeenn KKoorrttmmaannnn

Die Abtei Königsmünster wird
nicht darum herumkommen:

Wie viel Geld ist auf dem Kloster-
berg vorhanden? Die Mönche wer-
den mehr über ihren öffentlich
nicht bekannten Haushalt sagen
müssen. Sonst bleibt dieser Arg-
wohn, der auch in der Kommunal-
politik unterschwellig deutlich wur-
de, da verlange jemand womöglich
die Hilfe der Stadt, der doch eigent-
lich genug Geld haben müsste. Und
warum soll darüber nicht gespro-
chen werden können: Inzwischen
geben doch auch die Bistümer Ein-

blicke in ihre Finanzen.

Die Nachricht im Zuge der Diskus-
sion, dass beide Gymnasien auch
über eine Zusammenarbeit nach-
denken, ist revolutionär für diese
Stadt, die sich so selbstbewusst
„Kreis- und Hochschulstadt“ nennt
– obwohl sie eigentlich so nahe
liegt. Da wird auch in Mescheder
Sonntagsreden über den fehlenden
Nachwuchs in den MINT-Fächern
gesprochen, also in Mathematik,
Informatik, Naturwissenschaften
und Technik. Aber vor Ort haben es

beide Schulen in der Vergangen-
heit, außer in Mathe oder Biologie,
selten für sich alleine auf die Reihe
bekommen, die Leistungskurse für
die weniger nachgefragten Fächer
anzubieten. Auch Sprachen, ab-
seits von Englisch, gehören dazu.

Gemeinsam könnten die dafür nöti-
gen Schülerzahlen zusammen kom-
men. Künftig könnte man Eltern
schon bei der Anmeldung glaubhaft
zusichern, dass ihre Kinder auch
noch in der Oberstufe ein vielfälti-
ges Unterrichtsangebot erwartet.

Von Jürgen Kortmann

Meschede.Die StadtMeschedewird
die Abtei Königsmünster bei der Fi-
nanzierung ihres Gymnasiums der
Benediktiner mit einem Zuschuss
von 15 000 Euro unterstützen. Das
hat der Stadtrat mit den Stimmen
von CDU und FDP beschlossen.
Gleichzeitig wurde bekannt: So-
wohl das Gymnasium der Benedik-
tiner als auch das Städtische Gym-
nasium nehmenGespräche auf, um
möglicherweise künftig zu koope-
rieren. Ziel wären dann gemeinsa-
me Leistungskurse.

Hoffnung auf mehr Geld vom Land
Wie berichtet, hat die Abtei Proble-
me, ihrenEigenanteil vonsechsPro-
zent (umgerechnet 300 000 Euro)
bei der Finanzierung ihres Gymna-
siums aufzubringen. Ein Baustein
dabei: Die Bitte um städtische
Unterstützung. In der politischen
Diskussion im Stadtrat darüber gab
es ein Novum: Ein Antrag der Grü-
nen wurde einstimmig begrüßt.
Fraktionschefin Mechthild Thoridt
hatte sich nämlich in die Finanzie-
rung von so genannten Ersatzschu-
lenvertieft (worunter dasBenedikti-
ner-Gymnasium fällt).
Dort gibt es eine Ausnahmerege-

lung, wonach das Land (als Finan-
zier von 94 Prozent der Kosten) den
Eigenanteil sogar bis auf zwei Pro-
zent senken könnte – „bei einer vo-
rübergehenden finanziellen Notla-
ge“, wie es in den Bestimmungen
heißt. DieAbtei wurde deshalb vom
Stadtrat aufgefordert, diese Mög-
lichkeit zu prüfen. Zu klären ist da-
bei: Ist das gerade eine Notlage der
Abtei? WääW re diese dann nur vorü-
bergehend oder womöglich dauer-
haft? Eine Senkung des Trägeran-
teils vonsechsaufzweiProzentwür-
de der Abtei jährliche Mehreinnah-
men von 200 000 Euro bescheren.
Dr. Jobst Köhne (FDP) sagte es of-

fen:DasVerhalten derAbtei imVor-

feld der Beratungen sei „finanziell
intransparent“ gewesen. Unter-
schiede zwischen den Fraktionen
gab es, ob das Ergebnis der Prüfung
erst einmal abgewartet und dann
neu beraten werden soll. Die Mehr-
heit aus CDU und FDP setzte einen

so genannten Vorratsbeschluss
durch: Demnach beteiligt sich die
Stadt auf jeden Fall mit den 15 000
Euro, wenn es vom Land keine wei-
teren Hilfen gebe. Nach vier Jahren
soll überprüft werden, ob die Hilfe
weiterhin nötig wäre. „Wir müssen

ein Signal an andere Städte sen-
den“, sagte CDU-Fraktionsvorsit-
zenderMarcel Spork. Denn die Ab-
tei will bei der Mit-Finanzierung
ihres Eigenanteils auch die anderen
Kommunen beteiligen, aus denen
Kinder die Mescheder Schule besu-

chen. Dabei, so Spork, müsse Me-
schede der Vorreiter sein.
Alle Fraktionen lobten die Arbeit

des Gymnasiums. SPD, UWG, Grü-
ne und MbZ wollten aber die Ent-
scheidungüberdieGeld-Hilfeverta-
gen. „Wir wollen erst mal sehen, wo
wir stehen“, sagte SPD-Fraktions-
chef Jürgen Lipke: „Die Benedikti-
ner leisten viel für Meschede, aber
auchMeschede trägt die Benedikti-
ner.“ Antonius Vollmer (Grüne)
fühlte sich erinnert an, „ein biss-
chen wie wünsch dir was.“ UWG-
Fraktionsvorsitzende Maria Göd-
de-Rötzmeier betonte, dass diese
Zahlung eine freiwillige Leistung
wäre – kämen diese Wünsche von
anderen Trägern wäre die Stadt
doch eigentlich zurückhaltender.

Forderung nach Kooperation
Die FDP forderte es ausdrücklich:
Wenn die Stadt zahlen solle, müsse
sie auch auf eine engere Koopera-
tionzwischendenGymnasiendrän-
gen. Solch eine Kopplung zwischen
Geld und Zusammenarbeit darf es
rechtlichnicht geben, stellteBürger-
meisterChristophWeber klar. Aber:
Unabhängig von den finanziellen
Problemen der Abtei gebe es diese
Gespräche bereits tatsächlich.
Weber bestätigte auf Anfrage die-

ser Zeitung: „Die Gymnasien wol-
len sich breiter aufstellen.“ Aus-
gangspunkt sind dabei die Leis-
tungskurse: In kleineren Fächern,
etwa in Physik, konnten diese für
angehende Abiturienten in der Ver-
gangenheit nicht angeboten wer-
den. Wer zum Beispiel einen Phy-
sik-Leistungskurs wollte, musste zu
einemGymnasium ineiner anderen
Stadt wechseln.
Die Idee wäre, sie künftig in Me-

schede gemeinsam anzubieten. Das
scheiterte in der Vergangenheit:
„Diese Gespräche sollen aber neu
aufgenommen werden.“ Weber
unterstützt es ausdrücklich, mehr
Vielfalt anzustreben.

Gymnasien sollen künftig zusammenarbeiten
Ziel ist mehr Vielfalt bei den Leistungskursen. Stadt hilft Benediktinern mit jährlich 15 000 Euro

Um die Abteikirche gruppiert: Die Gebäude des Gymnasiums der Benediktiner am Klosterberg. 300 000 Euro der jährlich fünf
Millionen Euro, die das Gymnasium kostet, müssen die Mönche selber aufbringen. FOTO: HANS BLOSSEY
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